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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufschneidemaschi-
ne zum Aufschneiden von Lebensmittel, insbesondere
von Wurst-, Fleisch- oder Käseriegeln, wobei das Le-
bensmittel auf einer Produktauflage aufliegt und ein
Schneidmesser am vorderen Ende des Lebensmittels
Lebensmittelscheiben abtrennt, wobei sich das Schneid-
messer während des Abtrennens der Lebensmittelschei-
be in einer Schneidebene befindet und eine Vorrichtung
vorgesehen ist, die bewirkt, daß der Abstand zwischen
Schneidmesser und vorderem Ende des Lebensmittels
veränderbar ist.
[0002] Eine vorgenannte Aufschneidemaschine ist
zum Beispiel in der europäischen Patentanmeldung 289
765, der DE 154952, der US 4,934,232, der DE 4214264
A1, der DE 4113435 A1, der DE 3714810, der US
5,241,887 sowie der US 883 550 beschrieben. Bei den
vorbeschriebenen Aufschneidemaschinen werden mit
verhältnismäßig hohen Taktzahlen (600 - 800 Schnitte
pro Minute) von einem Lebensmittelriegel Scheiben ab-
getrennt. Die zum Beispiel industriell hergestellten Le-
bensmittelriegel liegen hierbei auf einer Produktauflage
auf und werden von dieser zum Beispiel schrittweise ge-
gen das Schneidmesser transportiert. Für eine Lei-
stungssteigerung, daß heißt für eine höhere Taktfre-
quenz, besteht die Notwendigkeit, Leerschnitte, daß
heißt Bewegungen des Schneidmessers, bei dem keine
Lebensmittelscheibe von dem Riegel abgetrennt wird,
vorzusehen. Sollte man solche Leerschnitte nicht vorse-
hen, so besteht die Gefahr, daß das aufgeschnitte Gut
auf dem danach angeschlossenen Transportband ver-
unglückt, zum Beispiel die aufgeschnittene Portion um-
fällt oder aber eine nicht gewünschte Anordnung der Le-
bensmittelscheiben erfolgt.
[0003] Um den Leerschnitt zu erzeugen, schlägt die
vorgenannte europäische Patentanmeldung vor, daß die
Produktauflage mit dem Lebensmittel durch einen von
der Schneidebene weggerichteten Rückzugshub außer-
halb des Wirkbereiches des Messers gebracht wird. Als
Schneidebene wird hierbei die Ebene angesehen in der
sich die Messerschneide während des Abtrennes der Le-
bensmittelscheibe befindet.
[0004] Nun ist zu beachten, daß die aufzuschneiden-
den Lebensmittelriegel beachtliche Dimensionen errei-
chen. Die Riegel können eine Länge von bis zu 160 cm
und ein Gewicht von 50 Kilo und mehr aufweisen. Die
Konsistenz des aufzuschneidenen Produktes, reicht ent-
sprechend der verarbeitungstemperatur von verhältnis-
mäßig fest bis elastisch deformierbar. Auf Grund der ho-
hen Taktfrequenzen, besteht nur eine verhältnismäßig
kurze Zeit, innerhalb der das Produkt aus dem Wirkbe-
reich des Schneidmessers zurückzuziehen ist. Hieraus
resultieren verhältnismäßig große Beschleunigungen,
damit verbunden auch hohe Kräfte, die auf die Produkt-
auflage bzw. dem darauf aufliegendem Lebensmittelrie-
gel eingeprägt werden müssen, um diesen zurückzuzie-
hen. Gelingt es nicht den Lebensmittelriegel innerhalb

des vorgesehen Zeitsegmentes ausreichend zurückzu-
ziehen, so ist es unvermeidlich, daß das Schneidmesser
eine unvollständige Scheibe abtrennt, Scheibenschnit-
zel erzeugt, oder sonst ungewollte Schneidbewegungen
durchführt. Dies führt regelmäßig zu einer Ausschußpor-
tion und zusätzlichen Verschmutzungen des Schneid-
messers, da die halbabgetrennten Scheiben unter Um-
ständen nicht wie vorgesehen vom Schneidmesser auf
die Produktauflage abfallen.
[0005] Das auf der Produktauflage aufliegende Le-
bensmittel stellt im Prinzip ein schwingendes System dar.
Die Neigungen zur Aufnahme von Schwingungen wird
noch durch die variabilität der Konsistenz des Lebens-
mittels erhöht. Auf dieses Schwingungssystem sind kurz-
zeitig verhältnismäßig hohe Kräfte einzuprägen, um die-
se aus dem Wirkbereich des Messers zu bringen, um
das Durchführen der Leerschnitte zu ermöglichen. Diese
eingeprägten Schwingungen erzeugen unter Umstän-
den eine ungewünschte Längendeformation des Le-
bensmittelriegels, die dazu führen kann, daß die Rück-
zugsbewegung nicht ausreicht um die ungewünschte
Schnitzelbildung zu vermeiden.
[0006] Die Erfindung hat sich zur Aufgabe gemacht,
die vorgenannte Aufschneidemaschine dahingehend zu
verbessern, daß auch bei hohen Schneidleistungen der
Aufschneidemaschine die Gefahr einer Schnitzelbildung
zuverlässig vermieden wird.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe geht die Erfindung
aus, von einer Aufschneidemaschine, wie eingangs be-
schrieben, und schlägt vor, daß das Schneidmesser ge-
genüber der Produktauflage bzw. der Schneidebene be-
weglich ist und die Vorrichtung eine Bewegung des
Schneidmessers aus der Schneidebene, vom Lebens-
mittel weg, bewirkt.
[0008] Durch den erfindungsgemäßen Vorschlag wird
erreicht, daß auf das Lebensmittel keine schnelle Rück-
zugsbewegung eingeprägt werden muß, die zum einen
der normalen Förderbewegung des Lebensmittels ent-
gegengerichtet ist und gleichzeitig zu den unerwünsch-
ten Schwingungen im Lebensmittel führen würde. Durch
die erfindungsgemäße Ausgestaltung wird auch unab-
hängig von den sonstigen Betriebsparametern (gekühlte
bzw. gefrorene oder weichere, bei Zimmertemperatur
verarbeiteten Lebensmittel) gleichbleibend gute Ergeb-
nisse bei dem Aufschneiden der Lebensmittelriegel er-
halten.
[0009] Der erfindungsgemäße Vorschlag sieht vor,
daß das Schneidmesser gegenüber der Produktauflage
bzw. Schneidebene beweglich ausgebildet ist. Es ist so-
mit vorgesehen, daß nur das Schneidmesser, welches
ja für die Abtrennung der Scheiben verantwortlich ist,
durch die Vorrichtung bewegt wird.
[0010] In einer anderen Variante der erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung ist vorgesehen, daß das Schneid-
messer gegenüber der Produktauflage längsbeweglich
gelagert ist.
[0011] Erfindungsgemäß wird auch vorgeschlagen,
daß die Vorrichtung einen Linearantrieb aufweist. Der
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Linearantrieb greift hierbei zum Beispiel an den längs-
beweglichen gelagerten Schneidmesser an und bewegt
diese bei Bedarf.
[0012] Hierbei ist es von Vorteil, daß die Vorrichtung
mit der Maschinensteuerung verbunden ist und die ent-
sprechenden Informationen von der Steuerung erhält.
Der Antrieb kann hierbei als hydraulisch oder pneuma-
tisch beaufschlagbar Arbeitszylinder ausgestaltet sein
oder aber mit einem entsprechenden elektrischen oder
elektromagnetischen Antrieb ausgestaltet sein.
[0013] In einer Variante der Erfindung ist vorgesehen,
daß die Vorrichtung Mittel aufweist, durch die die Bewe-
gung des Schneidmessers zumindest zeitweise von der
Bewegung des Schneidmessers abgeleitet wird. Es ist
zum Beispiel vorgesehen, in dem Planetengetriebe oder
dem Antrieb des Schneidmessers bei Bedarf ein Distanz-
stück zuzuschalten, das bewirkt, daß das Schneidmes-
ser einen gewissen Abstand von dem aufzuschneiden-
den Lebensmittel einnimmt.
[0014] Die Erfindung sieht auch vor, daß es günstig
ist, wenn die Vorrichtung die Messerwelle bewegt. Die
Messerwelle ist zum Beispiel im gewissen Bereich tele-
skopierbar ausgebildet und die Teleskopierbarkeit kann
für einen Versatz des Messers ausgenützt werden.
Ebenso kann die Vorrichtung an der Messerwelle angrei-
fen und einen Versatz der gesamten Messerwelle zum
Beispiel gegen eine rücktreibende Federkraft bewirken.
[0015] Es ist vorgesehen, daß das Schneidmesser als
rotationssymmetrische Messerscheibe ausgebildet ist.
Für das Freigeben des Lebensmittels ist es hierbei gün-
stig, wenn das Schneidmesser zum Beispiel planetenar-
tig umläuft. Alternativ hierzu kann aber auch vorgesehen
werden, das Schneidmesser als Spiralmesser auszubil-
den. Das Spiralmesser besitzt eine auf seinen Außenflä-
chen liegende Schneide und ergibt den Vorteil, daß das
aufzuschneidende Lebensmittel ohne Bewegung des
Schneidmessers periodisch freigegeben wird. Das Frei-
geben ist notwendig um das aufzuschneidende Lebens-
mittel in den Wirkbereich des Messers zu bringen. Durch
die Ausgestaltung der Messerschneide mit einer Spiral-
bzw. Schraubenkurve kann dabei der Wirkbereich bzw.
Einwirkbereich (Aktivzeit) des Messers in das Lebens-
mittel definiert werden.
[0016] Neben der Ausgestaltung des Schneidmessers
als Spiralmesser ist es aber auch möglich ein Sichelmes-
ser, also ein Messer mit "innenliegender Schneide" vor-
zusehen, die ebenfalls bei stillstehender Rotationsachse
des Messers, das Schneidgut periodisch freigibt. Gerade
die Ausgestaltung des Schneidmessers als Spiralmes-
ser oder als Sichelmesser hat den Vorteil, daß ohne die
Rotationsachse des Messers zu bewegen, das Lebens-
mittel periodisch freigegeben wird. Dadurch kann das
verhältnismäßig aufwendige Planetengetriebe einge-
spart werden.
[0017] Es ist günstig, daß die Vorrichtung als Um-
schaltvorrichtung ausgebildet ist, die einen axialen Ver-
satz des Messers zwischen zwei kraftbeaufschlagten
Endstellungen bewirkt. Eine Kraftbeaufschlagung der

Endstellungen ist günstig, daß genaue definierte Endla-
gen bestehen und keine unkontrollierte axiale Bewegung
des Messers auftreten, die gegebenenfalls zu den uner-
wünschten Schnitzelbildungen führen würden.
[0018] In einer Weiterentwicklung der Erfindung ist
vorgesehen, die Umschaltvorrichtung im wesentlichen
auf der Messerwelle bzw. der Messernabe mitlaufend
auszubilden und mindestens einen Schaltnocken vorzu-
sehen, der von mindestens einem ansteuerbaren Schal-
telement zwischen den Endstellungen schaltbar ist.
Durch diesen erfindungsgemäßen Vorschlag wird er-
reicht, daß mit verhältnismäßig wenig Kraft des zu steu-
erndem Schaltelement die Umschaltvorrichtung an dem
schnell rotierenden Messer geschaltet wird. Dabei wird
die Rotationsenergie des Messers gezielt eingesetzt, um
das Messer axial zu versetzen. Hierbei ist zu beachten,
daß das Schaltelement ohne Last oder Beaufschlagung
schaltbar ist und somit geringe Schaltkräft wie sie zum
Beispiel von einem Elektromagneten abgeleitet werden
können, einsetzbar sind.
[0019] Des weiteren ist es von Vorteil, wenn die Um-
schaltvorrichtung bzw. Vorrichtung in der Aktivzeit des
Schneidmessers durch ein Schaltelement vorschaltbar
ist und während der Passivzeit des Schneidmessers zwi-
schen den Endstellungen umschaltet. Dies ist gerade
zum Beispiel bei der Ausgestaltung der Erfindung mit
dem Schaltnocken von Vorteil, da die Schaltnocke peri-
odisch mit dem Messer umläuft und nur das Schaltele-
ment geschaltet werden muß, um rechtzeitig den Schalt-
nocken zu betätigen. Als Aktivzeit des Messers wird hier-
bei der Zeitanteil der periodischen Schneidbewegung
angesehen, innerhalb der das Schneidmesser entweder
in das Lebensmittel eindringt, oder aber, wie bei dem
Leerschnitt, in das Lebensmittel nicht eintritt aber sich in
gleichen Winkelsegment befindet. Als Passivzeit wird
hierbei die restliche Zeit angesehen, innerhalb der das
Schneidmesser das Lebensmittel zum Vorfördern des
Lebensmittels vollständig freigibt.
[0020] Durch die erfindungsgemäße Weiterentwick-
lung ist es dabei möglich, den Vorschaltvorgang, also
das Positionieren des Schaltelementes für das Zusam-
menwirken mit dem Schaltnocken in der verhältnismäßig
langen Aktivzeit vorzunehmen, weswegen hier verhält-
nismäßig kleinere Beschleunigungen ausreichen und die
notwendigen Kräfte und die daraus resultierenden
Schwingungen geringer sind. In der Passivzeit des
Schneidmessers wird dann der eigentliche Umschaltvor-
gang durchgeführt, nämlich ein axialer Versatz des Mes-
sers bewirkt. Dabei ist es möglich durch die Wahl der
Ausgestaltung des Messers, insbesondere des Spiral-
oder Sichelmessers, den Anteil an Aktiv- und Passivzeit
entsprechend zu steuern. Auch kann auf Grund der Mes-
serstellung auf der Nabe im Verhältnis zu den Schaltnok-
ken eine feste mechanische zwangsführung realisiert
werden und so die gesamte Aufschneidemaschine von
aufwendigen Steuerungsproblemen entlastet werden.
Dabei ist das System auch unabhängig von der gewähl-
ten Rotationsgeschwindigkeit.
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[0021] In der Zeichnung ist die Erfindung schematisch
dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 in einer Seitenansicht eine erste Ausgestaltung
der Aufschneidemaschine;

Fig. 2 ebenfalls in einer Seitenansicht eine weitere
Ausgestaltung der Aufschneidemaschine;

Fig. 3 in einer Frontansicht einen Ausschnitt der er-
findungsgemäßen Aufschneidemaschine, ins-
besondere das Schneidmesser im Zusammen-
wirken mit dem Lebensmittel;

Fig. 4 in einem Detail die Umschaltvorrichtung bzw.
die Vorrichtung der erfindungsgemäßen Auf-
schneidemaschine, in einer Ansicht;

Fig. 5 eine geschnitte Seitenansicht gemäß Figur 4,
der erfindungsgemäßen Aufschneidemaschi-
ne.

[0022] Die Aufscheidemaschine 1 besteht aus einem
Produktzuführ- und Aufschneidelement 12, welches von
dem Gestell 11 getragen auf einem Unterbau 10 ruht.
Das Element 12 ist hierbei geneigt angeordnet, um die
Hangabtriebskraft bei der Förderung des Lebensmittels
2 durch die Fördervorrichtung 30 unterstützend auszu-
nützen. Die Winkeleinstellung des Elementes 12 ist bei
Varianten der Aufschneidemaschine veränderlich aus-
gebildet.
[0023] Das Lebensmittel 2, welches zum Beispiel ein
Wurst-, Fleisch- oder Käseriegel ist, liegt auf der Pro-
duktauflage 3 auf. Die Produktauflage 3 ist hierbei zum
Beispiel eine Rollenbahn oder ein Förderband und ge-
stattet ein möglichst leichtgängiges Transportieren des
Lebensmittels 2.
[0024] Das Lebensmittel 2 wird hierbei von einer För-
dervorrichtung 30 gegen das Schneidmesser 4 geför-
dert. Die Fördervorrichtung 30 ist zum Beispiel durch ei-
nen Spindelantrieb 32 gebildet, auf welchem ein Kopp-
lungselement 31 schlittenartig geführt ist. Durch die Ro-
tation der Spindel 32 bewegt sich das schlittenartige
Kopplungselement 31. Das Kopplungselement 31 ist
zum Beispiel klammerartig ausgestaltet und ergreift das
rückseitige Ende des Lebensmittels 2. Durch das Kopp-
lungselement 31 wird die Förderbewegung, die durch
den Spindelantrieb 32 auf das Kopplungselement 31 ein-
geprägt wird, auf das Lebensmittel 2 übertragen. Für die
Ausgestaltung der Fördervorrichtung 3 sind aber auch
viele andere Ausgestaltungen bekannt und einsetzbar.
[0025] Das Schneidmesser 4 befindet sich in einem
Schneidmessergehäuse 40. Das Schneidmesser 4 be-
sitzt einen nicht weiter dargestellten Schneidmesseran-
trieb, der das Schneidmesser 4 in Rotation 41 versetzt.
Das Schneidmesser 4 ist zum Beispiel auf einen Plane-
tengetriebe angeordnet und führt so neben der Rotation
um seine Drehachse auch eine Rotation der Drehachse

um die Achse des Planetengetriebes aus. Hieraus resul-
tiert, daß das Schneidmesser 4 periodisch umläuft und
zum Beispiel von oben an das Lebensmittel 2 heranfah-
rend in dieses eindringt und eine Lebensmittelscheibe
(nicht dargestellt) abtrennt, die dann nach unten auf ein
ebenfalls nicht dargestelltes Förderband fallen läßt.
Durch die planetenartige Umlaufbewegung des Schneid-
messers 4 wird das vordere Ende 20 des Lebensmittels
2 regelmäßig wieder freigegeben und die Fördervorrich-
tung 30 fördert in diesem Zeitsegment das Lebensmittel
2 gerade um die Scheibendicke nach vorne. Das Frei-
geben des vorderen Endes 20 des Lebensmittels 2 kann
aber auch auf andere Weise erreicht werden. Zum Bei-
spiel kann vorgesehen werden, daß Schneidmesser 4
auf einer Schienenführung anzuordnen die so eingestellt
ist, daß in gleicher Weise das Lebensmittel 2 erreicht und
freigegeben wird. Diese Schienenführung kann zum Bei-
spiel nach oben oder zur Seite angeordent sein.
[0026] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, daß ei-
ne Vorrichtung 5 angeordnet ist, die bewirkt, daß der Ab-
stand zwischen dem Schneidmesser 4 und dem vorde-
ren Ende 20 des Lebensmittels 2 veränderbar ist. Hierbei
wird das Schneidmesser 4 bzw. das Schneidmesserge-
häuse 40 gegenüber der Produktauflage 3 bzw. der
Schneidebene 49 oder dem Gestell 11 vom Lebensmittel
2 wegbewegt. Die eigentliche Schneidebene 49 verän-
dert sich durch diese Ausgestaltung nicht. Die Schnei-
debene 49 ist definiert durch die Bewegung der Schneide
42 während des Abtrennens einer Lebensmittelscheibe,
bzw. durch das Zusammenwirken der Schneide 42 des
Schneidmessers 4 und der Schneidkante 33. Die
Schneidkante 33 befindet sich am, dem Schneidmesser
4 zugewandten Ende der Produktauflage und bildet ein
Widerlager zu der durch die Schneide 42 in das Lebens-
mittel 2 eingeprägten Schneidkraft. Die Schneidkante 33
befindet sich hierbei geometrisch nicht exakt auf der
Schneideben 49, dies würde zu einer Kollision der
Schneide 42 auf der Schneidkante 33 führen, sondern
ist an der Schneidebene 49 derart angeordnet, daß das
Schneidmesser 4 knapp daneben vorbeizulaufen ver-
mag. Es ist wichtig, daß die Schneidkante 33 verhältnis-
mäßig exakt mit dem Schneidmesser 4 zusammmen-
wirkt und so die Messerschneidebene definiert, da ein
Auseinanderklaffen dieser beiden Elemente unweiger-
lich zu unerwünschten Schneidergebnissen führt. Ein
Versatz von wenigen Millimetern kann bereits zu uner-
wünschten Ergebnissen, zum Beispiel einem "Zerhak-
ken" des Aufschnittes führen.
[0027] Auf Grund der hohen Produktionsleistung, die
mit der erfindungsgemäßen Aufschneidemaschinen er-
reicht werden, ist es günstig, daß die Aufschneidema-
schine 1 bei Anforderung ein oder mehrere Leerschnitte
durchführt, um die unerwünschte Schnitzelbildung zu
vermeiden.
[0028] In einer Variante der Erfindung ist aber auch
vorgesehen, daß dieser Linearantrieb nur auf die Mes-
serwelle wirkt und ein Versatz des Schneidmessers 4,
bei feststehenden Antrieb und bei feststehenden
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Schneidmessergehäuse 40 bewirkt. Es ist klar, daß sich
bei dieser Bewegung das Messer 4 aus der zuvor defi-
nierten Schneidebene 49 nach vorne, in Förderrichtung
21 des Lebensmittels 2, vom Lebensmittel 2 weg, be-
wegt.
[0029] In Figur 1 ist eine weitere nicht erfindungsge-
mäße Variante der Ausgestaltung gezeigt. Der Aufbau
der hier gezeigten Aufschneidemaschine 1 entspricht im
wesentlichen der Ausführung wie für Figur 2. Der Vor-
schlag wird hier wie folgt realisiert. Auf dem Element 12,
welches Teil der Aufschneidemaschine 1 ist, ist ein zu-
sätzlicher Träger 14 angeordnet. Dieser zusätzliche Trä-
ger 14 trägt an seinem vorderen, dem Messer 4 zuge-
wandten Ende ein Gelenk 13, an welchem das Schneid-
messer 4 bzw. das Schneidmessergehäuse 40 gelenkig
angeschlossen ist. Im Unterbau 10 befindet sich der
Schwenkantrieb 53 der, ähnlich wie der Linearantrieb 51,
gemäß der Ausgestaltung nach Figur 2, als Pneumatik-
zylinder, Hydraulikzylinder oder elektrischer Antrieb aus-
staltbar ist. Der Schwenkantrieb 53 ermöglicht eine
Schwenkbewegung 52 des Schneidmessergehäuses 40
um das Gelenk 13. Der Schwenkwinkel ist dabei verhäl-
nismäßig gering, der resultierende Abstand zwischen
dem Messer 4 und dem vorderen Ende 20 des Lebens-
mittels 2 ist wiederum so bemessen, daß eine Schnitzel-
bildung ausgeschlossen ist.
[0030] In Figur 3 ist in einer Seitenansicht eine erfin-
dungsgemäße Variante gezeigt. Das Schneidmesser 4
ist hierbei als Spiralmesser 43 ausgebildet. Mit W ist der
Passivwinkel des Schneidmessers 43 beschrieben, daß
heißt der Winkel innerhalb der keine Schneidung des Le-
bensmittels 2 durch die Schneide 42 erfolgt. Der Passiv-
winkel W kann dabei entsprechend der Stellung des Mes-
sers 4 gegenüber dem Lebensmittel 2, größer oder klei-
ner sein, insbesondere wenn, wie angedeutet ein Durch-
messer des Lebensmittels 2 vorliegt, der etwas geringer
ist wie der Abstand zwischen der anfänglichen Messer-
schneide 42 und der Oberfläche der Produktauflage 3.
Durch die gewählte Ausgestaltung des Messers 4 als
Spiralmesser 43 muß die Messerwelle nicht bewegt wer-
den um das Lebensmittel 2 freizugeben.
[0031] Um das Schneidmesser 4, 43 leicht von der
Messeraufnahme 44 abbauen zu können, sind eine
Mehrzahl von Schraubverbindungen vorgesehen. Die
Produktauflage 3 ist in dem dargestellten Ausführungs-
beispiel als Rollenband 34 ausgebildet.
[0032] In den Figuren 4, 5 ist der Aufbau einer Vorrich-
tung 5 bzw. eine Umschaltvorrichtung 54 gezeigt, die be-
wirkt, daß das Messer 4 bzw. die Messernabe 45 zwi-
schen zwei Endstellungen axial, entlang des Doppel-
pfeils 55 verstellbar ist. In dem Schneidmessergehäuse
40 ist die Messernabe 45 über das Lager 46 drehbar
gelagert. Die Nabe 45 wird über den nichtgezeigten
Hauptantriebsmotor angetrieben. Die Messeraufnahme
44 ist axial verschiebbar (Doppelpfeil 55) in der Mesern-
abe 45 gelagert. Dies kann zum Beispiel über Gleitlager-
buchsen erreicht werden. Die Messeraufnahme 44 wird
von der Messernabe 45 angetrieben.

[0033] Über die Koppelstange 57 wird die Messerauf-
nahme 44 axial in die jeweilige Position gebracht. Diese
Koppelstange 57 ist mit einem Hebelsystem verbunden.
Das Hebelsystem wird gebildet von der Schwinge 58 und
dem Federelement 59. Das Zusammenwirken dieser
Elemente 58, 59 bewirkt, das die Koppelstange 57 in der
jeweiligen Endlage kraftbeaufschlagt verharrt und so die
beiden Endstellungen der Messeraufnahme 44 bzw. des
Schneidmessers 4 definiert.
[0034] Das Betätigen der Schwinge 48 zum Wechseln
der Stellung des Messers erfolgt über die Stange 500,
die zu dem Federelement 59 des Kniehebelsystemes im
wesentlichen rechtwinklig angeordnet ist und sich radial
bezüglich der Messerachse 47 erstreckt. Das Federele-
ment 59 ist hierbei mit der Stange 500 gelenkig verbun-
den und erstreckt sich beidseitg des Federelementes 59.
Die Stange 500 trägt an seinen jeweiligen Enden je einen
Schaltnocken 56 der mit Schaltelementen 6 zusammen-
wirkt. Die Längsbeweglichkeit der Stange 500 ist mit dem
Pfeil 501 angedeutet.
[0035] In Figur 4 sind die beiden Schaltnocken 56, 56’
im Zusammenwirken mit den Schaltelementen 6, 6’ ge-
zeigt. In der unteren Anordnung, (gestrichen gekenn-
zeichnet) wird der Schaltnocken 56 von dem Schaltele-
ment 6 derart betätigt, daß die Stange 500 nach oben
bewegt wird und über das Kniehebelsystem 58, 59 einen
Versatz des Messers 4 über die Koppelstange 57 be-
wirkt.
[0036] Für ein Vor- und Zurückbewegen der Messer-
aufnahme 44 zwischen den beiden Endstellungen ist vor-
gesehen, daß ein Schaltelement 6 links und ein Schal-
telement 6’ rechts von der Stange 500 angeordent sind.
[0037] Der Aufbau des Schaltelemtes 6 besteht aus
einer drehbar gelagerten Rolle 60 die auf einer Führungs-
bahn 63 längs verschiebbar (Doppelpfeil 61) angeordent
sind. Für die Längsbeweglichkeit dient der Antrieb 62,
der zum Beispiel als Elektromagnet 62 ausgebildet ist.
[0038] In Figur 4 ist gezeigt, wie das untere Schaltele-
ment 6’ den um den Drehpukt 502 beweglich gelagerten
Schaltnocken 56’ beeinflußt. Bei der gegenüberliegen-
den Stellung ist gezeigt, daß der Schaltnocken 56 unter
der Rolle 60 gelagert ist. Soll dann gegebenenfalls die
Stellung wieder gewechselt werden, ist zunächst die Rol-
le 60’ durch den Antrieb 62’ wieder aus dem Wirkbereich
der Schaltnocke 56’ zurückzuziehen, um dann das an-
dere Schaltelement 6 anzusteuern, das die Rolle 60 auf
der Führungsbahn 63 in den Wirkbereich des Schaltnok-
kens 56 bewegt.
[0039] In Figur 4 ist die Passivzeit W als Winkelsege-
ment von circa 60° angedeutet. Gut ist zu erkennen, daß
in diesem Winkelsegement das Schaltelement 6’ den
Schaltnocken 56 schaltet und so das Messer bewegt.
Neben der Verwendung der mechanischen Zwangsfüh-
rung über den Kniehebel und den Koppelstangen bzw.
Stange können aber auch Keilprinzipien oder Schrau-
benbewegungen eingesetzt werden, um einen Versatz
des Messers 44 zu realisieren. Die vorgeschlagene
Zwangsführung des Messers sorgt dafür, daß das Mes-

7 8 



EP 1 552 912 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ser auf jeden Fall beim Wiederanschnitt der nächsten
Scheibe oder beim Leerschnitt in der definierten Position
angeordnet ist. Dabei sind zusätzliche Systemelemente,
die eine aufwendige Ansteuerung durch die Maschinen-
steuerung bedarf, nicht notwendig. Auch ist durch die
mechanische Zwangsführung sichergestellt, daß die Be-
wegung des Messers bezüglich seiner axialen Stellung
unabhägig ist von der Geschwindigkeit oder anderen Pa-
rametern.

Patentansprüche

1. Aufschneidemaschine, zum Aufschneiden von Le-
bensmittel, insbesondere von Wurst-, Fleisch- oder
Käseriegeln, wobei das Lebensmittel auf einer Pro-
duktauflage aufliegt und ein rotierend angetriebenes
Schneidmesser am vorderen Ende des Lebensmit-
tels, Lebensmittelscheiben abtrennt, wobei sich das
Schneidmesser während des Abtrennens der Le-
bensmittelscheibe in einer Schneidebene befindet
und eine Vorrichtung vorgesehen ist, die bewirkt,
dass der Abstand zwischen dem Schneidmesser
und dem vorderen Ende des Lebensmittels verän-
derbar ist und das Schneidmesser (4) und die Vor-
richtung (5, 54) jeweils einen eignen Antrieb aufwei-
sen, dadurch gekennzeichnet dass das Schneid-
messer (4) gegenüber der Produktauflage (3) und
parallel zur Rotationsachse des Schneidmessers
beweglich gelagert ist, wobei die Vorrichtung (5, 54)
zur Durchführung eines oder mehrerer Leerschnitte
eine Bewegung des Schneidmessers aus der
Schneidebene, vom Lebensmittel weg, bewirkt und
die Vorrichtung eine angetriebene Messernabe (45)
aufweist und das Schneidmesser (4) an einer Mes-
seraufnahme (44) angeordnet ist, die axial ver-
schieblich in der Messernabe gelagert ist.

2. Aufschneidemaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß das Schneidmesser (4) pla-
netenartig umlaufend ausgebildet ist.

3. Aufschneidemaschine nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Schneidmesser (4) als rotations-
symetrische Messerscheibe ausgebildet ist.

4. Aufschneidemaschine nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Schneidmesser (4) als Spiral-
messer (43) oder Sichelmesser ausgebildet ist.

5. Aufschneidemaschine nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung (5) in dem Zeitseg-
ment angesteuert wird, in dem das Messer (4) nicht
in das Lebensmittel (2) eingrift.

6. Aufschneidemaschine nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung einen Linerarantrieb aufweist.

7. Aufschneidemaschine nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Antrieb ein hydraulisch oder pneumatisch beauf-
schlagbarer Arbeitszylinder oder ein elektrischer
oder elektromagnetischer Antrieb ist.

Claims

1. Slicing machine for slicing food, in particular sau-
sage, meat or cheese bars, the food resting on a
product rest, and a rotationally driven cutting blade
at the front end of the food cutting off food slices, the
cutting blade being located in a cutting plane during
the cutting-off of the food slice, and a device being
provided which enables the distance between the
cutting blade and the front end of the food to be var-
ied, and the cutting blade (4) and the device (5, 54)
each having a separate drive, characterized in that
the cutting blade (4) is movably mounted relative to
the product rest (3) and parallel to the rotation axis
of the cutting blade, the device (5, 54) for carrying
out one or more idle cuts producing a movement of
the cutting blade from the cutting plane, away from
the food, and the device having a driven blade hub
(45) and the cutting blade (4) being arranged on a
blade receptacle (44) which is mounted in the blade
hub in an axially displaceable manner.

2. Slicing machine according to Claim 1, character-
ized in that the cutting blade (4) is designed to orbit
in a planetary manner.

3. Slicing machine according to either of the preceding
claims, characterized in that the cutting blade (4)
is designed as a rotationally symmetrical cutter disc.

4. Slicing machine according to one or more of the pre-
ceding claims, characterized in that the cutting
blade (4) is designed as a spiral blade (43) or cres-
cent blade.

5. Slicing machine according to one or more of the pre-
ceding claims, characterized in that the device (5)
is activated in the time segment in which the blade
(4) does not engage in the food (2).

6. Slicing machine according to one of the preceding
claims, characterized in that the device has a linear
drive.

7. Slicing machine according to one of the preceding
claims, characterized in that the drive is a working
cylinder which can be acted upon hydraulically or
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pneumatically or an electric or electromagnetic drive.

Revendications

1. Trancheuse, pour débiter en tranches des aliments,
en particulier des pains de saucisse, de viande ou
de fromage, les aliments étant disposés sur un sup-
port de produit et un couteau de tranchage entraîné
en rotation débitant des tranches d’aliments à l’ex-
trémité avant des aliments, le couteau de tranchage,
pendant le débitage en tranches des aliments, se
trouvant dans un plan de coupe et un dispositif étant
prévu pour faire en sorte que la distance entre le
couteau de tranchage et l’extrémité avant des ali-
ments puisse être modifiée et le couteau de trancha-
ge (4) et le dispositif (5, 54) présentant chacun un
entraînement propre, caractérisée en ce que le
couteau de tranchage (4) est monté de manière dé-
plaçable par rapport au support de produit (3) et pa-
rallèlement à l’axe de rotation du couteau de tran-
chage, le dispositif (5, 54) pour effectuer une ou plu-
sieurs coupes à vide, occasionnant un mouvement
du couteau de tranchage hors du plan de coupe, à
l’écart des aliments, et le dispositif présentant un
moyeu de couteau entraîné (45) et le couteau de
tranchage (4) étant disposé sur un logement de cou-
teau (44), qui est monté de manière déplaçable axia-
lement dans le moyeu de couteau.

2. Trancheuse selon la revendication 1, caractérisée
en ce que le couteau de tranchage (4) est réalisé
sous forme planétaire périphérique.

3. Trancheuse selon l’une quelconque ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que le couteau de tranchage (4) est réalisé sous
forme de disque de couteau à symétrie de révolution.

4. Trancheuse selon l’une quelconque ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que le couteau de tranchage (4) est réalisé sous
forme de couteau spiral (43) ou de couteau en crois-
sant.

5. Trancheuse selon l’une quelconque ou plusieurs des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que le dispositif (5) est commandé dans l’intervalle
de temps dans lequel le couteau (4) ne vient pas en
prise dans les aliments (2).

6. Trancheuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le dis-
positif présente un entraînement linéaire.

7. Trancheuse selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que l’entraî-
nement est un cylindre de travail pouvant être solli-

cité hydrauliquement ou pneumatiquement ou un
entraînement électrique ou électromagnétique.
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